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Zu dieser Begründung (Teil A) gehört der Umweltbericht als Teil B der Begründung. Der 

Umweltbericht wurde erstellt durch die Mestermann Landschaftsplanung GmbH & Co KG. 

1.!Einführung 

1.1.!Anlass und Erforderlichkeit der Planaufstellung 

Trotz vorhandener Wohnbauflächenreserven im Stadtgebiet Schmallenberg ist die Verfügbarkeit 

eben dieser Flächen aufgrund von abweichenden Eigentümerinteressen oft nicht gewährleistet. 

Entsprechend ist die Nachfrage nach Wohnbauflächen insbesondere in der Kernstadt 

Schmallenberg nach wie vor sehr ausgeprägt. Die Stadt Schmallenberg hat im Jahr 2022 ein 

Wohnbauflächenentwicklungskonzept erstellt. In diesem Konzept werden Flächen benannt, die 

im Flächennutzungsplan (FNP) zwar als Wohnbauflächen dargestellt waren, jedoch auf absehbare 

Zeit keiner Entwicklung zugeführt werden können. Gleichzeitig wurden im 

Wohnbauflächenentwicklungskonzept Potenzialflächen identifiziert, die sich besser für eine 

Wohnbaulandentwicklung eignen. Eine dieser Potenzialflächen ist das gewählte Plangebiet, für 

das der Bebauungsplan „Unter der Linde“ aufgestellt wird. 

Um eine moderate neue Entwicklung von Wohnraum im Stadtgebiet zu ermöglichen, wurde mit 

der 42. FNP-Änderung der Wohnbauflächenüberhang Schmallenbergs um etwa 24 ha reduziert. 

Unter den zurückgenommenen Flächen waren u.a. zwei Änderungsteilflächen im Stadtteil 

Schmallenberg mit 5,5 ha und 3,6 ha. Die vorliegende Planung beabsichtigt nun die Neuschaffung 

von Wohnbauflächen im Stadtteil Schmallenberg auf einer Fläche von ca. 1,3 ha. Die Fläche 

wurde bislang zu landwirtschaftlichen Zwecken genutzt und ist im Flächennutzungsplan als 

Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Die Volksbank Sauerland Immobilien-Partner GmbH!als 

Eigentümerin der betroffenen Flurstücke 180 und 191 (Gemarkung Schmallenberg, Flur 24) hat 

einen Antrag auf Aufstellung eines Bebauungsplans gestellt. 

Aufgrund der bisherigen Lage im Außenbereich gem. § 35 BauGB ist die Aufstellung eines 

Bebauungsplans gem. § 2 Abs. 1 BauGB i. V. m. § 30 Abs. 1 BauGB notwendig. Da die Planung 

nicht den Darstellungen des Flächennutzungsplanes entspricht, wird der Flächennutzungsplan 

der Stadt Schmallenberg gem. § 8 Abs. 3 BauGB parallel zur Aufstellung des Bebauungsplans 

geändert. Das Verfahren zur 47. Änderung des Flächennutzungsplanes verläuft parallel zur 

Aufstellung des Bebauungsplanes.  

1.2.!Lage und Abgrenzung des Änderungsbereichs 

Das Plangebiet liegt am nordöstlichen Stadtrand von Schmallenberg. Südlich des Plangebietes 

befindet sich das Wohngebiet „Altes Feld". Westlich wird das Plangebiet durch die Straße „An 

der Robbecke“ begrenzt. Nördlich und östlich des Plangebietes liegen landwirtschaftliche 
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Der Baugebiet „An der Robbecke" ist durch eine heterogene Wohnbebauung mit ein- bis 

viergeschossigen Gebäuden und als Flachdächer ausgebildeten Dachformen geprägt. Der 

Bebauungsplan „Altes Feld II“ befindet sich derzeit noch in der Umsetzung. Für den westlichen 

Teilbereich des Bebauungsplanes sind Flachdächer festgesetzt, während im östlichen Bereich 

auch Sattel- und Krüppelwalmdächer - und in untergeordnetem Umfang auch Pultdächer - 

zulässig sind, wodurch eine differenzierte Dachlandschaft entsteht. 

Die beiden bestehenden Bebauungspläne definieren aktuell den nördlichen Siedlungsrand von 

Schmallenberg. Mit der Entwicklung des Plangebietes „Unter der Linde“ erfolgt eine 

städtebauliche Erweiterung in nördliche Richtung. Dadurch wird der bestehende Siedlungsrand 

fortgeschrieben und räumlich neu gefasst. Die Planung knüpft an die vorhandenen Strukturen an 

und trägt zu einer geordneten und ressourcenschonenden Weiterentwicklung des 

Siedlungsgefüges bei. 

 
Abbildung 2: Luftbild vom Plangebiet  

Quelle: Ministerium des Innern NRW (2025). 

2.2.!Bisherige Nutzung 

Das Plangebiet wurde bislang für die Landwirtschaft genutzt. 

2.3.!Verkehrserschließung und -anbindung 

Im Plangebiet ist der Bau einer neuen Straße geplant. Die Planstraße soll an die „Breslauer Straße“ 

anbinden, die wiederum westlich auf die Straße „An der Robbecke“ führt. Die Breslauer Straße, 

über die auch das Baugebiet „Altes Feld II“ erschlossen ist, kann als Wohnstraße charakterisiert 
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werden. Die Straße „An der Robbecke“ verbindet die Wohngebiete mit dem Stadtzentrum im 

Nordwesten. 

Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 

Die nächstgelegene Bushaltestelle „An der Robbecke“ befindet sich an der gleichnamigen Straße 

in etwa 500 m Entfernung vom Plangebiet.  

2.4.!Ver- und Entsorgung  

Das Plangebiet ist derzeit nicht erschlossen und bedarf im Zuge der Gebietsentwicklung einer 

vollständigen Neuerschließung mit den erforderlichen Ver- und Entsorgungsinfrastrukturen 

(Wasserversorgung, Abwasserbeseitigung, Stromversorgung und Telekommunikation). 

Trink- und Löschwasser 

Über den nächstgelegenen Hydranten des öffentlichen Trinkwassernetzes der Stadt 

Schmallenberg steht eine Löschwassermenge von 870 l/min zur Verfügung. Das Trinkwassernetz 

muss bis ins Plangebiet erweitert werden. Die Trinkwasserleitungen sollen in der neu 

anzulegenden Planstraße verlegt werden.  

 
Abbildung 3: Trinkwasserleitungen und Hydrantenplan 

Entwässerung 

Die Entwässerungssatzung der Stadt Schmallenberg vom 13.10.2017 schreibt vor, dass jeder 

Anschlussberechtigte sein Grundstück an die öffentliche Abwasseranlage anzuschließen hat, 

sobald Abwasser auf dem Grundstück anfällt (Anschlusszwang). Der Anschlussnehmer ist 

vorbehaltlich der Einschränkungen in dieser Satzung verpflichtet, das gesamte auf dem 
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Grundstück anfallende Abwasser in die öffentliche Abwasseranlage einzuleiten 

(Benutzungszwang). Der Anschluss- und Benutzungszwang besteht auch für das 

Niederschlagswasser. Ausgenommen hiervon sind Grundstücke, bei denen die Pflicht zur 

Beseitigung des Niederschlagswassers gem. § 49 Abs. 4 LWG NRW dem Eigentümer des 

Grundstücks obliegt oder anderweitig (z.B. § 49 Abs. 3 LWG) einem Dritten zugewiesen ist. 

Aufgrund des bestehenden Anschluss- und Benutzungszwangs ist vorgesehen, die Abwässer 

(Schmutz- und Niederschlagswasser) aus dem gesamten Plangebiet in die öffentliche 

Abwasseranlage einzuleiten. Voraussetzung dafür ist, dass das bestehende Kanalnetz hierfür 

aufnahmefähig ist. 

Die Stadt Schmallenberg hat die Pflicht zum Sammeln und Fortleiten des Abwassers im gesamten 

Stadtgebiet auf den Ruhrverband übertragen. Der Ruhrverband hat seine Tochtergesellschaft, 

die RWG Ruhr-Wasserwirtschafts-Gesellschaft mbH mit der Betriebsführung und der Betreuung 

der Kanalisation in Schmallenberg beauftragt. Die RWG hat gegenüber der Stadt Schmallenberg 

mitgeteilt, dass Kanalerweiterungen im Bestand notwendig sind, um das Plangebiet an das 

bestehende Kanalnetz anschließen zu können. Die Arbeiten zur Erweiterung sollen voraussichtlich 

im Jahr 2027 stattfinden, sodass eine Bebaubarkeit des Plangebietes voraussichtlich ab dem 

Jahr 2028 angenommen werden kann.  

Strom 

Örtlicher Stromnetzbetreiber in Schmallenberg ist die Westnetz GmbH. Das Stromnetz der 

Westnetz GmbH reicht bis in die Breslauer Straße (Niederspannungskabel). Im Plangebiet 

verlaufen keine Stromleitungen der Westnetz GmbH. Östlich des Plangebietes verläuft eine 110 

kV-Freileitung der Westnetz GmbH. Das Plangebiet befindet sich nicht innerhalb des festgelegten 

Schutzstreifenbereichs (19 m beidseitig der Leitung) der Stromtrasse. 

Gas 

Örtlicher Gasnetzbetreiber in Schmallenberg ist die Westnetz GmbH. Das Gasnetz der Westnetz 

GmbH reicht bis in die Breslauer Straße. Im Bereich des Plangebietes befinden sich keine 

Gasleitungen der Westnetz GmbH. 

2.5.!Natur, Landschaft, Umwelt 

Zu dieser Bebauungsplanbegründung gehört der Umweltbericht als Teil B der Begründung, 

angefertigt durch die Mestermann Landschaftsplanung GmbH & Co. KG. Die Themen Natur, 

Landschaft und Umwelt werden im Umweltbericht umfassend beschrieben und werden daher 

nachfolgend zusammenfassend verkürzt dargestellt.  

Gesetzlich geschützte Biotope  

Im Bereich des Plangebietes befinden sich keine gesetzlich geschützten Biotope. In der näheren 

Umgebung liegt das Biotop BT-4815-0421-2005 = Fließgewässer (s. Abb. 4). 
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Abbildung 4: Gesetzlich geschützte Biotope in der Nähe des Plangebietes  

Quelle: Mestermann (2026) 

Biotopverbundflächen 

Das Plangebiet befindet sich nicht innerhalb von Biotopverbundflächen. In der näheren 

Umgebung befindet sich die Biotopverbundfläche VB-A-4814-003 = Bach- und Talsystem der 

oberen Wenne mit Zuflüssen (s. Abb. 5). 

 
Abbildung 5: Biotopverbundflächen in der Umgebung des Plangebietes  

Quelle: Mestermann (2026) 
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Natura 2000-Gebiete 

Im Bereich des Plangebietes und in der Umgebung bis 500 m befinden sich keine Natura 2000-

Gebiete.  

Landschaftsschutzgebiet 

Das Plangebiet befindet sich im Geltungsbereich des Landschaftsplanes Schmallenberg Südost, 

der das Plangebiet als Landschaftsschutzgebiet 2.3.2.6 „Ortsrandlage und Offenlandbereiche um 

Schmallenberg“ (Typ B) festsetzt (s. Abb. 6). Als Entwicklungsziel wird die Pflege und Entwicklung 

der Ortsränder (1.5) dargestellt. Gemäß § 20 Abs. 4 LNatSchG NRW treten bei der Aufstellung, 

Änderung und Ergänzung von Bauleitplänen im Geltungsbereich eines Landschaftsplans 

widersprechende Darstellungen und Festsetzungen des Landschaftsplans mit dem Inkrafttreten 

des entsprechenden Bebauungsplans oder einer Satzung nach § 34 Absatz 4 Satz 1 Nummer 2 

des Baugesetzbuches außer Kraft, soweit der Träger der Landschaftsplanung im 

Beteiligungsverfahren diesem Flächennutzungsplan nicht widersprochen hat. Der 

Hochsauerlandkreis als Träger der Landschaftsplanung wird am laufenden Verfahren beteiligt. 

 
Abbildung 6: Landschaftsschutzgebiete in Plangebietsnähe  

Quelle: Mestermann (2026). 

Naturschutzgebiete 

Im Bereich des Plangebietes und in der Umgebung bis 500 m befinden sich keine 

Naturschutzgebiete. 

Gewässer 

Im Plangebiet und im Nahbereich des Plangebietes befinden sich keine Gewässer. 
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Landschaftsbild 

Das Landschaftsbild um den Siedlungsbereich von Schmallenberg ist geprägt von Wiesen und 

Wäldern sowie vom Verlauf der Lenne mit den Talauen. Die Stadt zählt mit über 60 % Waldanteil 

zu den waldreichsten Regionen in Deutschland. Die Wälder bestehen überwiegend aus Fichten, 

Buchen und teils aus Mischwäldern. Das Plangebiet befindet sich im Übergang vom 

Siedlungsbereich des Hauptortes Schmallenberg zum Offenlandbereich. 

Immissionen 

Ca. 150 m westlich der Plangebietsgrenzen befindet sich ein Sportplatz sowie die Freizeitwelt 

Sauerland Schmallenberg mit Außenspielanlagen. Von Sport- und Freizeitanlagen können 

insbesondere durch den Sportbetrieb, den Aufenthalt von Nutzern und Zuschauern sowie durch 

Kommunikationsgeräusche Geräuschimmissionen ausgehen. Die Beurteilung solcher 

Einwirkungen erfolgt nach den Regelungen der Sportanlagenlärmschutzverordnung (18. 

BImSchV). Die Sportanlagenlärmschutzverordnung enthält keine verbindlichen Mindestabstände 

zwischen Sportanlagen und schutzbedürftigen Nutzungen. Maßgeblich ist vielmehr die Einhaltung 

der geltenden Immissionsrichtwerte an den jeweiligen Immissionsorten. Aufgrund des Abstandes 

von ca. 150 m zwischen der bestehenden Sport- und Freizeitanlage und dem Plangebiet 

bestehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine Anhaltspunkte, dass durch die Sport- und 

Freizeitanlagen unzumutbare Beeinträchtigungen für die geplante Wohnnutzung zu erwarten sind. 

Ebenso sind durch die Planung keine Einschränkungen der bestehenden Sport- und 

Freizeitnutzung zu erwarten. Die Anforderungen an gesunde Wohnverhältnisse im Sinne des § 1 

Abs. 6 Nr. 1 BauGB können voraussichtlich eingehalten werden. Aufgrund der vorhandenen 

Entfernung, der örtlichen Situation und der bestehenden Nutzung wird davon ausgegangen, dass 

die Belange des Immissionsschutzes der geplanten Wohnbauentwicklung nicht entgegenstehen.  

 

In nördlicher Richtung befindet sich in einer Entfernung von etwa 100 m zum Plangebiet der 

Lagerplatz einer Bauunternehmung. Auf dem Gelände finden insbesondere Lager- und 

Rangiertätigkeiten im Zusammenhang mit Baumaschinen statt. Konkrete Angaben zu 

Betriebszeiten und Intensitäten liegen im Rahmen des Bauleitplanverfahrens derzeit nicht vor. 

Immissionsrelevante Auswirkungen gewerblicher Nutzungen werden grundsätzlich nach den 

Vorgaben der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) beurteilt. Maßgeblich 

sind dabei die Immissionsrichtwerte für schutzbedürftige Nutzungen, die im vorliegenden Fall 

durch das geplante Wohngebiet anzusetzen sind. Aufgrund der Entfernung von etwa 100 m 

zwischen dem Plangebiet und dem gewerblich genutzten Lagerplatz ist nach derzeitigem 

Kenntnisstand davon auszugehen, dass keine unzumutbaren Geräuscheinwirkungen auf das 

Plangebiet zu erwarten sind. Im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 6 BauGB wird davon 
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ausgegangen, dass die vorhandene gewerbliche Nutzung mit der geplanten Wohnbebauung 

grundsätzlich verträglich ist.  

Ergebnis der Artenschutzvorprüfung 

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens wurde geprüft, ob durch die Planung Verbotstatbestände 

des besonderen Artenschutzes gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ausgelöst 

werden können. Hierzu wurde durch die Mestermann Landschaftsplanung GmbH & Co. KG eine 

Artenschutzvorprüfung (ASP Stufe I) durchgeführt und in einem artenschutzrechtlichen 

Fachbeitrag dokumentiert. Der Fachbeitrag ist dieser Begründung als Anlage 1 beigefügt. 

Für die Gruppe der häufigen und weit verbreiteten Vogelarten kommt die Artenschutzvorprüfung 

zu dem Ergebnis, dass eine Betroffenheit im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG unter 

Berücksichtigung folgender Vermeidungsmaßnahmen ausgeschlossen werden kann: 

•! Rodungs- und Räumungsmaßnahmen von Vegetationsflächen sind nur zwischen dem 1. 

Oktober und dem 28. / 29. Februar durchzuführen. 

•! Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materiallagerung 

etc.) sind auf vorhandene befestigte Flächen oder zukünftig überbaute Bereiche zu 

beschränken. Damit wird sichergestellt, dass zu erhaltende Gehölz- und 

Vegetationsbestände der näheren Umgebung vor Beeinträchtigung geschützt sind und auch 

weiterhin eine Funktion als Lebensraum übernehmen können. 

Hinsichtlich der planungsrelevanten Arten kommt die Artenschutzvorprüfung zu dem Ergebnis, 

dass potenziell lediglich solche Tierarten betroffen sein könnten, die die bestehende Ackerfläche 

als Fortpflanzungs- und Ruhestätte nutzen. Aufgrund der bereits vorhandenen Vorbelastungen 

durch die umliegende Wohnbebauung, die angrenzenden Fußwege sowie die intensive 

landwirtschaftliche Nutzung der Fläche ist jedoch nicht von einer Eignung des Plangebietes als 

Fortpflanzungs- und Ruhestätte für störungsempfindliche Offenlandarten auszugehen. Das 

Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände kann daher ausgeschlossen werden. Eine 

vertiefende Artenschutzprüfung der Stufe II ist nicht erforderlich. 

Besonders geschützte Pflanzenarten kommen im Untersuchungsgebiet nicht vor. Eine 

Betroffenheit von Pflanzenarten im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG ist daher nicht 

gegeben. 

Zusammenfassend kommt die Artenschutzvorprüfung zu dem Ergebnis, dass durch die 

Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 182 „Unter der Linde“ keine Verbotstatbestände gemäß § 

44 Abs. 1 BNatSchG ausgelöst werden. 

Die in der Artenschutzvorprüfung genannten Vermeidungsmaßnahmen werden als Hinweise in 

den Bebauungsplan aufgenommen. Eine Festsetzung ist nicht erforderlich, da es sich um 

ausschließlich bauzeitliche Maßnahmen handelt, die weder eine dauerhafte Bodennutzung noch 
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die städtebauliche Ordnung im Plangebiet regeln. Die Maßnahmen ergeben sich zudem bereits 

aus den unmittelbar geltenden artenschutzrechtlichen Bestimmungen des 

Bundesnaturschutzgesetzes und sind unabhängig von den Festsetzungen des Bebauungsplanes 

im Rahmen der Bauausführung zu beachten. 

2.6.!Weitere relevante Themen 

Kampfmittel 

Eine Kampfmittelabfrage für das Plangebiet ist bislang nicht erfolgt.  

Denkmalschutz und Denkmalpflege 

Bau- und Bodendenkmäler 

Nach Auskunft der Denkmalkarte NRW befinden sich keine Bau- oder Bodendenkmäler im 

Plangebiet oder im Nahbereich des Plangebietes. 

2.7.!Eigentumsverhältnisse 

Die Grundstücke im Geltungsbereich des Bebauungsplanes befinden sich im Eigentum der 

Volksbank Sauerland Immobilien-Partner GmbH. Nach der Herstellung der öffentlichen 

Erschließung sollen die Baugrundstücke durch die Volksbank Sauerland Immobilien-Partner 

GmbH! vermarktet und veräußert werden. Die neu herzustellende Planstraße soll nach ihrer 

Fertigstellung als öffentliche Verkehrsfläche in das Eigentum der Stadt Schmallenberg überführt 

werden. 

3.!Planungsbindungen 

3.1.!Regionalplanung 

Im Regionalplan Arnsberg, Teilplan Kreis Soest und Hochsauerlandkreis befindet sich das 

Plangebiet am Übergang zwischen Allgemeinem Siedlungsbereich (ASB) und dem Bereich für 

Allgemeine Freiraum- und Agrarbereiche (AFAB) (s. Abb. 7). Aufgrund der geringen Flächengröße 

des Plangebietes sowie des bestehenden räumlichen Zusammenhangs durch den unmittelbaren 

Anschluss an vorhandene Wohnbauflächen wird davon ausgegangen, dass die geplante 

Entwicklung den Zielen der Raumordnung nicht widerspricht. Dabei ist zu berücksichtigen, dass 

der Regionalplan aufgrund seines Maßstabes keine parzellenscharfe Abgrenzung ermöglicht. 

Die zuständige Bezirksregierung wird im Rahmen des Verfahrens zur Änderung des 

Flächennutzungsplanes beteiligt und erhält Gelegenheit, zu den Zielen der Raumordnung Stellung 

zu nehmen. 
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Abbildung 7: Auszug aus dem Regionalplan Arnsberg, Teilplan Kreis Soest und Hochsauerlandkreis  

Quelle: Bezirksregierung Arnsberg (2026) 

3.2.!Flächennutzungsplan 

Im wirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Schmallenberg ist das Plangebiet als „Fläche für 

die Landwirtschaft“ dargestellt (s. Abb. 8). Der Bebauungsplan kann somit nicht aus dem 

rechtswirksamen Flächennutzungsplan entwickelt werden. Aus diesem Grund wird der 

Flächennutzungsplan der Stadt Schmallenberg im Parallelverfahren zum Bebauungsplan 

geändert. Der Beschluss zur Änderung des Flächennutzungsplanes wurde durch die 

Stadtvertretung der Stadt Schmallenberg am 06.02.2025 gefasst. Das Plangebiet soll im 

Flächennutzungsplan künftig als Wohnbaufläche dargestellt werden, sodass der Bebauungsplan 

dem Entwicklungsgebot gem. § 8 Abs. 2 BauGB entsprechen wird.  
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Abbildung 8: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan der Stadt Schmallenberg  

Quelle: Stadt Schmallenberg (2001) 

3.3.!Verbindliche Bauleitplanung 

Für das Plangebiet besteht bislang kein verbindliches Bauplanungsrecht. Durch die Planung soll 

erstmalig verbindliches Bauplanungsrecht geschaffen werden. Südlich angrenzend an das 

Plangebiet befinden sich die Geltungsbereiche der Bebauungspläne Nr. 18 „An der Robbecke“ 

aus dem Jahr 1965 und Nr. 163 „Altes Feld II“ aus dem Jahr 2020. Auf der Grundlage dieser 

Bebauungspläne haben sich allgemeine Wohngebiete entwickelt. Im Geltungsbereich des 

Bebauungsplanes „An der Robbecke“ sind ausschließlich Flachdächer zulässig. Der 

Bebauungsplan „Altes Feld II“ setzt im westlichen Teilbereich ebenfalls Flachdächer fest, während 

im östlichen Bereich Sattel- und Krüppelwalmdächer zulässig sind. 
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4.!Städtebauliche Konzeption 

4.1.!Ziele und Zwecke der Planung 

Ziel der Planung ist die Entwicklung eines Wohnbaugebietes zur Deckung des örtlichen 

Wohnraumbedarfs und der weiterhin vorhandenen Nachfrage nach Ein- und 

Zweifamilienhäusern. Hierzu ist die Ausweisung eines Wohngebietes mit Ein- und 

Zweifamilienhäusern in aufgelockerter Bauweise vorgesehen. Das Plangebiet soll sich sowohl in 

städtebaulicher als auch in gestalterischer Hinsicht an die südlich angrenzenden Wohngebiete 

anfügen. Gleichzeitig ist eine angemessene Ausbildung des Ortsrandes vorgesehen, die einen 

harmonischen Übergang zur freien Landschaft gewährleistet. 

Zur Sicherung einer geordneten städtebaulichen Entwicklung ist die Aufstellung eines 

Bebauungsplans erforderlich. Der Bebauungsplan schafft die planungsrechtlichen 

Voraussetzungen für die Entwicklung und Erschließung des Gebietes und trifft die erforderlichen 

Festsetzungen zur Art und zum Maß der baulichen Nutzung sowie zur baugestalterischen 

Ausformung und landschaftlichen Einbindung. 

4.2.!Städtebauliches Konzept  

Städtebauliches Konzept und städtebauliche Kennzahlen 

Das Büro Loth Städtebau + Stadtplanung aus Siegen hat einen städtebaulichen Entwurf für das 

Plangebiet erstellt (s. Abb. 9). Der städtebauliche Entwurf stellt eine mögliche Umsetzung des 

Bebauungsplanes dar und dient der Veranschaulichung der beabsichtigten Gebietsstruktur. Die 

endgültigen Grundstückszuschnitte ergeben sich erst im Rahmen der Vermarktung und 

Parzellierung der Baugrundstücke. 

Vorgesehen ist die Entwicklung eines Wohngebietes mit Ein- und Zweifamilienhäusern. Auch 

Doppelhäuser sind möglich. Es soll eine aufgelockerte, ortsrandtypische Bebauung entstehen. 

Bei Grundstücksgrößen zwischen 460 m2 und 750 m2 entstehen im Plangebiet 18 

Baugrundstücke mit einer Gesamtfläche von 10.754 m2. Zusätzlich ist die Herstellung von ca. 

1.900 m2 Verkehrsfläche notwendig. Um den gewünschten Gebietscharakter zu erhalten, trifft 

der Bebauungsplan entsprechende Festsetzungen zur Art und zum Maß der baulichen Nutzung. 

Zudem wird für das Plangebiet eine Gestaltungssatzung erlassen, die Vorgaben zu Gestaltung 

der baulichen Anlagen und der Grundstücke macht.   
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Abbildung 9: Städtebaulicher Entwurf zur Umsetzung des Bebauungsplanes Nr. 182 "Unter der Linde"  

(Quelle: Loth Städtebau + Stadtplanung, 2026) 

Erschließungskonzept 

Zur Erschließung des Gebietes ist die Herstellung einer öffentlichen Straße notwendig. Die neue 

Planstraße bindet an die Breslauer Straße an und führt von Westen nach Osten ins Plangebiet. 

Die Straße wird als Sackgasse mit Wendeanlage für 3-Achsige-Müllfahrzeuge ausgebildet. Die 

Straße soll von zwei Seiten angebaut werden (südlich und nördlich). Versorgungsleitungen, 

insbesondere Strom- und Wasserleitungen, sollen innerhalb der Verkehrsfläche der Planstraße 

verlegt werden und so die Erschließung der Baugrundstücke gewährleisten. 

Gebietseingrünung 

Zur landschaftlichen Einbindung des Plangebiets ist entlang der nördlichen Gebietsgrenze eine 

Eingrünung in Form einer Heckenpflanzung vorgesehen. Die Maßnahme soll auf den 

angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen innerhalb eines etwa 3 m breiten Streifens umgesetzt 

werden. Innerhalb dieses Streifens ist zudem die Herstellung eines Erdwalls in Form von 

geschlossenem, begrünten Mutterboden vorgesehen. Der Erdwall soll eine Richthöhe von 50 cm 

bezogen auf das Ursprungsgelände haben. Der Erdwall soll mit einem Richtböschungswinkel von 

1:1,5 angelegt werden. 

5.!Planinhalt und Festsetzungen  

5.1.!Art der baulichen Nutzung 

gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB 
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Das neue Baugebiet soll vorrangig dem Wohnen dienen und wird daher als allgemeines 

Wohngebiet gem. § 4 BauNVO festgesetzt. Da das maßgebliche Ziel des Bebauungsplanes die 

Schaffung von Wohnraum ist und um negative Effekte auf die gewünschte Wohnruhe zu 

vermeiden, wird von den Anpassungsmöglichkeiten nach § 1 Abs. 5 -10 BauNVO Gebrauch 

gemacht. Es werden folgende Festsetzungen getroffen: 

Allgemeine Wohngebiete 

gemäß § 4 BauNVO 

Es werden allgemeine Wohngebiete festgesetzt.  

Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen. 

Zulässig sind 

1. Wohngebäude, 

2. die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften sowie 

nicht störenden Handwerksbetriebe, 

3. Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke. 

Ausnahmsweise zulässig sind 

1. sonstige nicht störende Gewerbebetriebe, 

Unzulässige Nutzungen sind 

1. Betriebe des Beherbergungsgewerbes, 

2. Anlagen für Verwaltungen, 

3. Gartenbaubetriebe und 

4. Tankstellen. 

Die Unzulässigkeit bestimmter Nutzungen ist erforderlich, um den angestrebten Gebietscharakter 

eines ruhigen Wohngebietes zu sichern und zusätzliche Verkehrsbelastungen zu vermeiden. Dies 

gilt insbesondere für Betriebe des Beherbergungsgewerbes, die regelmäßig mit einem erhöhten 

Besucher- und Verkehrsaufkommen verbunden sind. Auch Anlagen für Verwaltungen werden 

ausgeschlossen, da sie typischerweise ein erhöhtes Publikumsaufkommen erzeugen und damit 

nicht dem angestrebten ruhigen Wohnumfeld entsprechen. Gartenbaubetriebe und Tankstellen 

werden ebenfalls ausgeschlossen, da sie aufgrund ihres Flächenbedarfs, ihrer betrieblichen 

Abläufe sowie des damit verbundenen Verkehrsaufkommens und Emissionspotenzials nicht mit 

der geplanten Wohnnutzung vereinbar sind. Sonstige nicht störende Gewerbebetriebe werden 

ausnahmsweise zugelassen, um eine gewisse Flexibilität im Einzelfall zu ermöglichen, sofern diese 

mit dem Gebietscharakter vereinbar sind und keine zusätzlichen Belastungen verursachen. 

5.2.!Maß der baulichen Nutzung 

gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 16 – 21 BauNVO 
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Um den gewünschten Gebietscharakter im Hinblick auf die bauliche Dichte und städtebauliche 

Wirkung zu erhalten, wird das Maß der baulichen Nutzung durch Festlegung maximaler 

Grundflächenzahlen (GRZ), maximaler Geschossflächenzahlen (GFZ) und maximaler 

Gebäudehöhen (GH) gesteuert. Ziel ist es, durch die kombinierten Festsetzungen von GRZ, GFZ 

und maximaler Gebäudehöhe die bauliche Dichte und Höhenentwicklung so zu steuern, dass 

vorwiegend zweigeschossige Wohngebäude entstehen können. Durch die Begrenzung der GFZ 

wird die insgesamt zulässige Geschossfläche pro Grundstück reguliert. In Verbindung mit der 

absoluten Höhenbegrenzung verhindert dies sowohl eine übermäßige Ausnutzung der 

Grundstücke als auch die Errichtung von Gebäuden mit mehr als zwei Vollgeschossen. 

Grundflächenzahl (GRZ) 

Die maximale Grundflächenzahl (GRZ) für die allgemeinen Wohngebiete wird auf 0,4 festgesetzt. 

Diese Festsetzung orientiert sich an den Vorgaben der Baunutzungsverordnung (§ 17 BauNVO). 

Sie ermöglicht eine angemessene bauliche Dichte bei gleichzeitig ausreichenden 

Freiflächenanteilen. Dadurch wird sowohl ein sparsamer Umgang mit Grund und Boden als auch 

eine gute Durchgrünung, Durchlüftung und Wohnqualität im Gebiet sichergestellt. Die 

Festsetzung gewährleistet somit eine ausgewogene Balance zwischen Bebauung und Freiraum 

und unterstützt die Entwicklung eines typischen, aufgelockerten Ein- und 

Zweifamilienhausgebietes. 

Geschossflächenzahl 

Die maximale Geschossflächenzahl (GFZ) für die allgemeinen Wohngebiete wird auf 0,8 

festgesetzt.  

Die Festsetzung dient der Sicherstellung einer dem Charakter eines Einfamilienhausgebiets 

entsprechenden Bebauungsdichte und gewährleistet eine geordnete städtebauliche Entwicklung. 

Mit der festgesetzten GFZ wird eine angemessene Ausnutzung der Grundstücke ermöglicht und 

zugleich eine maßvolle Verdichtung erreicht. Die zulässige Geschossfläche erlaubt eine Bebauung 

mit bis zu zwei Vollgeschossen und trägt damit den Anforderungen an zeitgemäße Wohnformen 

sowie einer flächensparenden Siedlungsentwicklung Rechnung. Gleichzeitig wird ein 

harmonisches Einfügen der Bebauung in das Orts- und Landschaftsbild sichergestellt. 

Höhe baulicher Anlagen (GH max.) 

Die zulässigen Gebäudehöhen werden innerhalb des Plangebietes differenziert festgesetzt. Die 

festgesetzten Höhen orientieren sich an der natürlichen Topografie des Plangebietes, die von 

Süden nach Norden ansteigt.  

5.3.!Bauweise, überbaubare Grundstücksflächen 

gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i. V. m. § 22 und 23 BauNVO 
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Abweichende Bauweise 

gem. § 22 Abs. 4 BauNVO 

Die zulässige Gebäudelänge der Hauptanlagen wird auf max. 20 m festgesetzt. Erforderliche 

Abstandsflächen gem. BauO NRW bleiben davon unberührt. Bauliche Nebenanlagen i. S. v. § 14 

BauNVO und andere Anbauten (Garagen/Carports) werden auf die Gebäudelänge der baulichen 

Hauptanlagen nicht angerechnet.  

Die Begrenzung der Gebäudelänge dient dem städtebaulichen Ziel, den Charakter eines 

Einfamilienhausgebietes zu erhalten. 

Bauweise (Hausform) 

Im WA sind nur Einzel- oder Doppelhäuser zulässig. 

Die Festsetzung dient dem städtebaulichen Ziel, den Charakter eines Einfamilienhausgebietes zu 

erhalten. 

Höchstzulässige Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden 

gem. § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB 

Im WA sind in Wohngebäuden max. 2 Wohneinheiten zulässig.  

Zur Sicherung des Gebietscharakters eines durch Einfamilienhäuser geprägten allgemeinen 

Wohngebiets wird gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB die Zahl der Wohnungen je Wohngebäude auf 

maximal zwei Wohneinheiten begrenzt. Die Festsetzung dient der Vermeidung einer übermäßigen 

Verdichtung sowie der Sicherstellung einer dem Maßstab der umgebenden Bebauung 

entsprechenden Siedlungsstruktur. Gleichzeitig wird ein verträgliches Verhältnis zwischen 

Bebauungsdichte, Freiraumanteil und Verkehrsaufkommen gewährleistet. 

Überbaubare Grundstücksflächen 

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden gemäß § 23 BauNVO durch Festsetzung von 

Baugrenzen bestimmt. Es gelten die Bestimmungen des § 23 BauNVO. Nebenanlagen im Sinne 

des § 14 BauNVO können auf den nicht überbaubaren Grundstücksflächen zugelassen werden. 

5.4.!Verkehrsflächen 

gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB 

Öffentliche Verkehrsflächen mit besonderer Zweckbestimmung „Verkehrsberuhigter Bereich“ 

Die Herstellung der Planstraße ist zur Erschließung des Plangebietes und der Baugrundstücke 

erforderlich. Die Planstraße soll als Mischverkehrsfläche hergestellt werden. Durch die geplante 

Ausbildung als Mischverkehrsfläche wird eine gleichberechtigte Nutzung durch alle 

Verkehrsteilnehmer ermöglicht. 

Öffentliche Verkehrsflächen mit besonderer Zweckbestimmung „Fußweg“ 

Um eine fußläufige Anbindung zu dem Spielplatz im angrenzenden Baugebiet „Altes Feld II“ 

herzstellen, wird eine öffentliche Fußwegeverbindung festgesetzt. 
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5.5.! Grünflächen 

gemäß § 9 Abs 1 Nr. 15 

Öffentliche Grünflächen mit der Zweckbestimmung „Straßenbegleitgrün“ 

Es werden öffentliche Grünflächen mit der Zweckbestimmung „Straßenbegleitgrün“ im Plangebiet 

festgesetzt. Diese öffentlichen Grünflächen am östlichen Rand des Plangebietes dienen der 

Eingrünung der Verkehrsfläche zu den Gebietsrändern.  

 

 

 

5.6.!Pflanzgebote, Bindung für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bepflanzungen 

gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25 a) BauGB 

Heckenpflanzung (Fläche A) 

Auf der in der Planzeichnung durch entsprechende Signatur gekennzeichneten Fläche A ist eine 

Heckenbepflanzung herzustellen. 

Diese dient der Eingrünung des Gebietes zur bestehenden Straße „An der Robbecke“. 

Bepflanzung je Baugrundstück 

Im WA ist je angefangene 300 m2 Grundstücksfläche mindestens ein standortgerechter 

heimischer Laub- oder Obstbaum gemäß Pflanzliste anzupflanzen. Alternativ ist eine 

Heckenbepflanzung auf einer Breite von 3 m und einer Länge von 10 m gemäß Pflanzliste 

vorzunehmen. 

Pflanzlisten 

Heckenpflanzung 

(Fläche A und alternativ im Bereich der Gartenflächen) 

Sträucher: 

Schlehe (Prunus spinosa), Eingriffeliger Weißdorn (Crataegus monogyna), Haselnuss (Corylus 

avellana), Hunds-Rose (Rosa canina), Schwarzer Holunder (Sambucus nigra), Blut-Hartriegel 

(Cornus sanguinea), Gewöhnlicher Schneeball (Viburnum opulus), Sal-Weide (Salix caprea) 

Pflanzgröße: v. Strauch, 3 – 5 Triebe, 100 – 120 cm bei mittel- bis hochwachsenden Sträuchern, 

80 – 100 cm bei schwach wachsenden Sträuchern 

Pflanzabstand: 1,00 m 

Pflege: Anwuchskontrolle, Pflegegang im ersten Jahr mit Ersatz abgängiger Pflanzen, 

Entwicklungspflege in den ersten drei Standjahren, Unterhaltungspflege 

 

Pflanzung von Laubbäumen 

(im Bereich der Gartenflächen) 
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Bäume II. Ordnung: Feld-Ahorn (Acer campestre), Eberesche, bzw. Vogelbeere (Sorbus 

aucuparia), Vogel-Kirsche (Prunus avium), Hainbuche (Carpinus betulus), Wildbirne (Pyrus 

pyraster), Wildapfel (Malus sylvestris). Zudem kann das gesamte Repertoire an Kern- und 

Steinobst gepflanzt werden. Bei der Pflanzung von Kernobst sind bewährte alte Obstsorten zu 

verwenden. 

Pflanzgröße: Hochstamm, Stammumfang mind. 20-25 cm, Kronenansatz in 180–200 cm Höhe 

Pflege: Anwuchskontrolle, Pflegegang im ersten Jahr mit Ersatz abgängiger Pflanzen, 

Entwicklungspflege in den ersten drei Standjahren, Unterhaltungspflege 

5.7.!Hinweise 

Artenschutz 

Zur Vermeidung des Eintretens artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände gemäß § 44 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sind folgende Maßnahmen zu beachten: 

•! Rodungs- und Räumungsmaßnahmen von Gehölzen und sonstigen Vegetationsflächen 

dürfen ausschließlich im Zeitraum vom 1. Oktober bis zum 28./29. Februar durchgeführt 

werden. 

•! Baustelleneinrichtungsflächen, Materiallagerungen sowie sonstige baubedingte 

Aktivitäten sind auf vorhandene befestigte Flächen oder die künftig überbaubaren 

Bereiche zu beschränken. 

Die artenschutzrechtlichen Bestimmungen der §§ 39 und 44 BNatSchG sind unabhängig von 

den Festsetzungen des Bebauungsplanes zu beachten. 

Vegetations- und Gehölzschutz 

Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materiallagerung) sind 

auf das Plangebiet und die zukünftig befestigten oder überbauten Flächen zu beschränken. 

Weiterhin ist die DIN 18920 Vegetationstechnik im Landschaftsbau – Schutz von Bäumen, 

Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen – zu beachten. Im Besonderen 

ist dafür Sorge zu tragen, dass im Bereich von Kronentraufen zzgl. 1,50 m 

•! keine Baufahrzeuge oder -maschinen fahren oder geparkt werden 

•! nichts gelagert wird 

•! keine Abgrabungen oder Verdichtungen vorgenommen werden. 

Bodenschutz 

Eine Beeinträchtigung nicht direkt überbauter Böden in den Randbereichen wird zuverlässig 

verhindert, indem im Rahmen der Bautätigkeit die begleitenden Maßnahmen im Umfeld (z. B. 

Baustelleneinrichtung, Materiallagerung, Materialtransport) auf das Plangebiet und die zukünftig 

befestigten oder überbauten Flächen beschränkt werden. Es gelten die DIN 18300 (Erdarbeiten) 

sowie die DIN 18915 (Bodenarbeiten). Nach § 202 BauGB in Verbindung mit DIN 18915 ist bei 
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Errichtung oder Änderung von baulichen Anlagen der Oberboden (Mutterboden) in nutzbarem 

Zustand zu erhalten und vor Vernichtung zu schützen. Er ist vordringlich im Plangebiet zu sichern, 

zur Wiederverwendung zu lagern und später wieder einzubauen. 

Grundwasser- und Gewässerschutz 

Wassergefährdende Stoffe (z. B. Schmier- und Treibstoffe, Reinigungsmittel, Farben, 

Lösungsmittel oder Dichtungsmaterialien) sind ausschließlich auf versiegelten Flächen zu lagern 

und vor dem Eindringen in den Boden zu sichern.!Bei Baumaschinen und Baufahrzeugen ist die 

Dichtheit aller Behälter, Leitungen und sonstigen Anlagenteile sicherzustellen. Soweit möglich, 

sind biologisch abbaubare Betriebsstoffe (z. B. Hydrauliköle) zu verwenden.!

6.!Gestaltung der baulichen Anlagen 

gemäß § 89 BauO NRW i. V. m. § 9 Abs. 4 BauGB 

Zur Sicherstellung eines harmonischen Orts- und Landschaftsbildes sowie zur Gewährleistung 

einer städtebaulich geordneten Entwicklung werden für das Plangebiet örtliche 

Gestaltungsvorschriften als eigenständige Gestaltungssatzung durch die Stadt Schmallenberg 

erlassen. Die Vorschriften dieser Gestaltungssatzung werden als nachrichtliche Übernahme in 

den Bebauungsplan übernommen.  

Ziel der örtlichen Bauvorschriften ist es, ein einheitliches und gestalterisch abgestimmtes 

Erscheinungsbild der baulichen Anlagen und Grundstücke zu gewährleisten. Dabei sollen sich die 

Neubauten in die bestehenden örtlichen Gegebenheiten einfügen und gleichzeitig eine hohe 

gestalterische Qualität des Wohnumfeldes gesichert werden. 

Insgesamt tragen die örtlichen Bauvorschriften dazu bei, die Qualität des Wohnumfeldes 

langfristig zu sichern und ein einheitliches, ortsbildverträgliches Erscheinungsbild zu entwickeln.  

Inhalt der Satzung (Entwurf) 

§ 1 Räumlicher Geltungsbereich 

(1) Die Gestaltungssatzung gilt für den im anliegenden Plan abgegrenzten Bereich. Der Plan ist 

Bestandteil dieser Satzung. 

(2) Der Geltungsbereich der Gestaltungssatzung entspricht dem Geltungsbereich des 

Bebauungsplanes Stadt Schmallenberg Nr. 182 "Unter der Linde". 

§ 2 Sachlicher Geltungsbereich 

(1) Die Gestaltungssatzung gilt bei der Errichtung und Änderung baulicher Anlagen. 

(2) Diese Satzung gilt außer für genehmigungsbedürftige Vorhaben gemäß § 60 ff. BauO NRW 

auch für genehmigungsfreie Vorhaben gemäß § 62 BauO NRW, Anlagen und Wohngebäude 

gemäß § 64 und § 65 BauO NRW. 
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(3) Anforderungen aufgrund der Bestimmungen des Denkmalschutzes werden durch die 

Gestaltungssatzung dagegen nicht berührt. 

§ 3 Gestaltungsgrundsätze 

(1) Die Gestaltungssatzung hat zum Ziel, das charakteristische Ortsbild der Ortschaft 

Schmallenberg zu bewahren und die äußere Gestaltung der baulichen Anlagen entsprechend den 

nachfolgenden Bestimmungen zu regeln. 

(2) Neubauten, alle baulichen Veränderungen, Umbauten und Erweiterungen sowie 

Werbeanlagen müssen bei ihrer äußeren Gestaltung - ihrer Form, ihrem Maßstab, ihrer 

Gliederung, ihrem Material und ihrer Farbe - das Ortsgefüge und die Eigenart des Ortsbildes 

berücksichtigen und sich damit in die ihre Umgebung prägende Bebauung einfügen. 

(3) Die Gestaltungsanforderungen bestehen auch für Nebengebäude und Anbauten, welche sich 

in ihrer Farb- und Materialwahl bzw. in ihrer Dachform an der Gestaltung des Hauptgebäudes zu 

orientieren haben. 

§ 4 Fassadenmaterialien und -farben 

(1) Für die Gestaltung der Gebäudefassaden sind folgende Materialien zugelassen: weißer 

Verputz mit nicht glänzender Oberfläche, konstruktives Fachwerk mit schwarzem Holzwerk und 

weiß verputzten Gefachen, Verkleidung aus dunkelgrauem/anthrazit-farbenem Naturschiefer oder 

einem Material, das in seiner Form, seiner Farbe und seiner Verlegeart einen optisch gleichartigen 

Eindruck wie Schiefer (naturgemäß strukturierter Kunstschiefer) vermittelt. 

(2) Im Sockelbereich ist neben grau abgesetztem Putz auch Bruchstein zulässig. 

(3) In den Giebeldreiecken und in untergeordneten Teilbereichen der Fassade kann eine 

senkrechte schwarze, weiße, dunkelgrüne, dunkelbraune, naturfarbene oder in allen Grau 

Schattierungen zulässige Holzverbretterung angebracht werden. 

(4) Glasierte oder glänzende Materialien sind als Fassaden- oder Sockelbekleidung 

ausgeschlossen. 

(5) Blockbohlen- oder Blockhausbauweise (mit sichtbarer horizontaler Balkenlage) ist 

ausgeschlossen. 

(6) Untergeordnete Bauteile wie Dachrinnen, Fallrohre, Klappläden usw. können dunkelgrün, 

dunkelgrau/anthrazitfarben, weiß oder dunkelrot abgesetzt werden. 

§ 5 Dächer 

(1) Im Plangebiet sind ausschließlich geneigte Dächer als Satteldächer und Krüppelwalmdächer 

zulässig. Flachdächer sowie flach geneigte Dächer unterhalb der festgesetzten 

Mindestdachneigungen sind unzulässig. Satz 1 und 2 gelten nicht für Garagen, überdachte 

Stellplätze (Carports) sowie Nebenanlagen, die gegenüber dem Hauptgebäude im Bauvolumen 

deutlich untergeordnet sind. 
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(2) Die Dachneigung von Satteldächern und Krüppelwalmdächern muss mindestens 35 Grad 

betragen.  

(3) Bei Sattel- und Krüppelwalmdächern darf der Drempel die Höhe von 0,75 m nicht 

überschreiten. Gemessen wird der Drempel zwischen Fertigfußbodenhöhe des Dachgeschosses 

verlängert auf die Außenseite der aufgehenden Außenwand und dem Schnittpunkt mit der 

Oberkante des Dachsparrens. 

(4) Der Dachüberstand an Traufe und Ortgang muss mindestens 0,20 m und darf höchstens 0,60 

m betragen. 

 

§ 6 Dachaufbauten und Dacheinschnitte  

(1) Dachaufbauten sind zulässig, sofern sie sich der Dachlandschaft unterordnen. Die 

Seitenwangen von Schleppgauben und Dachhäuschen sind senkrecht auszuführen. 

(2) Dachaufbauten müssen unterhalb der Hauptdachfirstlinie angesetzt werden und dürfen diese 

nicht überragen. Dachgauben müssen eine Dachneigung von mindestens 20 Grad aufweisen. 

(3) Die gesamte Breite aller Dachaufbauten darf die Hälfte der darunter liegenden Trauflänge nicht 

überschreiten. Der Abstand der Dachaufbauten zum Dachende (Ortgang) muss mindestens 2 m 

betragen. 

(5) Dacheinschnitte sind unzulässig. 

§ 7 Dachdeckung 

(1) Dächer sind in dunkelgrauer bis anthrazitfarbener Farbgebung auszuführen. Zulässig sind: 

•! Naturschiefer, 

•! Materialien, die hinsichtlich Form, Farbe und Verlegeart eine schiefertypische, 

naturbedingt strukturierte Optik aufweisen (z. B. Kunstschiefer), 

•! Dachpfannen oder Dachsteine. 

(2) Für untergeordnete Bauteile (z. B. Dachgauben) sind auch Metall- oder Bitumeneindeckungen 

in dunkelgrauer bis anthrazitfarbener Farbgebung zulässig. 

(3) Nebengebäude dürfen abweichend von Absatz 1 auch mit Dachpappe in dunkelgrauer bis 

anthrazitfarbener Farbgebung eingedeckt werden. 

(4) Unzulässig sind Dachdeckungen in anderen als den in Absatz 1 und 2 genannten 

Farbgebungen sowie glänzende oder engobierte Ausführungen. 

§ 8 Dachauf- und -anbauten: Photovoltaikanlagen, Solarthermieanlagen, Antennen und 

Satellitenanlagen  

(1) Photovoltaik- und Solarthermieanlagen sind zulässig, wenn sie sich der Dachlandschaft 

unterordnen oder sie sich in die Dachlandschaft integrieren und die Silhouette des Ortes nicht 

stören. 
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(2) Photovoltaik- und Solarthermieanlagen sind auf das Gebäude und das Dach abzustimmen. 

Bei einer Aufdachmontage sind diese vorzugsweise direkt in die Dachfläche zu integrieren (bzw. 

anstelle derselben zu verwenden). Alternativ können die Anlagen mit einem Abstand von max. 20 

cm flach auf die Dachfläche aufgesetzt werden. Grundsätzlich sind großflächige Lösungen 

kleineren, unruhigen Stückelungen vorzuziehen. Die Module sind in einheitlicher Ausrichtung 

(hoch oder quer) zu verbauen, wechselnde Ausrichtungen (hoch und quer) sind unzulässig. Die 

Modulflächen sollten bei rechtwinkligen Dachflächen seitlich bündig mit dem Ortgang 

abschließen. Wenn Ränder erforderlich / unvermeidbar sind, sollten diese symmetrisch verteilt 

werden. Von der Dachneigung abweichende, beweglich ausgelegte Anlagen sind unzulässig. Es 

sind ausschließlich mattschwarze Module ohne helle Rasterung, Umrandung oder sonstige 

sichtbare Konstruktionsteile zulässig. 

(3) Antennen und Satellitenanlagen sind so anzubringen und zu gestalten, dass sie sich dem 

Gebäude unterordnen. Die Farbe muss sich an der Dach- und der Fassadenfarbe des Gebäudes 

orientieren. 

§ 9 Private Freiflächen und Einfriedungen  

(1) Vorgärten sind ohne flächige Versiegelung zu erhalten und gärtnerisch zu gestalten und zu 

pflegen. Sie dürfen nicht als Lagerplätze genutzt werden. 

(2) Einfriedungen zu öffentlichen Verkehrsräumen sind aus Holzzäunen oder aus Hecken mit 

heimischen Sträuchern herzustellen. 

(3) Alternativ können Einfriedungen aus Natursteinmauern oder aus dunklem Schmiedeeisen 

bestehen. 

§ 10 Abweichungen 

In begründeten Einzelfällen können Abweichungen von diesen Vorschriften zugelassen werden, 

wenn sich mit der befreiten Abweichung unter Würdigung des Gestaltungsziels keine 

unverhältnismäßigen prägenden Beunruhigungen im Baugebiet verfestigen. Die Abweichungen 

von diesen Vorschriften regeln sich nach § 89 BauO NRW in Verbindung mit § 73 BauO NRW. 

Über Abweichungen von den Vorschriften entscheidet die Stadt Schmallenberg als 

Bauaufsichtsbehörde. 

7.!Planungs- und Standortalternativen 

Die Stadt Schmallenberg hat im Rahmen ihres Wohnbauflächen-Entwicklungskonzeptes aus 

dem Jahr 2022 ihre Ziele zur Entwicklung von Wohnbauflächen im Stadtgebiet dargelegt. Im 

Wohnbauflächen-Entwicklungskonzept werden Flächen für die Rücknahme von Wohnbauflächen 

identifiziert, um den Flächenüberhang zu reduzieren und die Flächennutzung zu optimieren. 

Gleichzeitig wurden im Konzept Perspektivflächen erkannt, die in naher Zukunft für Wohnbau 

genutzt werden sollen, um den Bedarf zu decken. Es hat somit bereits eine übergeordnete 
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Standortprüfung für die Entwicklung neuer Wohnbauflächen auf der Ebene des gesamten 

Stadtgebietes Schmallenberg stattgefunden. Das Plangebiet ist im Wohnbauflächen-

Entwicklungskonzept als Perspektivfläche mit dem Titel „Nördlicher Anschluss Wohnbaugebiet 

„Altes Feld II“ (Erweiterungsfläche „Unter der Linde“)“ aufgeführt und ist somit Teil einer 

stadtweiten Entwicklungsstrategie.  

Grundsätzlich ist gemäß Baugesetzbuch und landesplanerischen Zielsetzungen der 

Innenentwicklung Vorrang einzuräumen. Die bestehenden Innenentwicklungspotenziale in der 

Kernstadt Schmallenberg sind in ihrer Größenordnung jedoch nur begrenzt geeignet, den 

aktuellen Bedarf vollständig zu decken. Zudem sind vorhandene Baulücken und kleinere 

Restflächen häufig eigentumsrechtlich gebunden oder stehen kurzfristig nicht zur Verfügung. Die 

im Siedlungsflächenmonitoring geführten Reserven innerhalb bestehender Bebauungspläne 

stellen teilweise nur temporäre Reserven dar, da sie bereits vermarktet oder durch 

Bauverpflichtungen gebunden sind. Im Rahmen der 42. Änderung des Flächennutzungsplanes 

hat die Stadt Schmallenberg darüber hinaus Wohnbauflächendarstellungen in einem Umfang von 

ca. 24 ha zurückgenommen, darunter u.a. zwei Änderungsteilflächen im Stadtteil Schmallenberg 

mit insgesamt 9,1 ha. Die mit der 42. FNP-Änderung vorgenommenen Rücknahmen von 

Wohnbauflächen dienten insbesondere dem Zweck, neben der Reduktion von 

Wohnreserveflächen auch Raum für eine moderate neue Entwicklung von Flächen ohne erneute 

Rücknahmen zu schaffen – vor allem für vergleichsweise kleine Flächen, wie die Planfläche „Unter 

der Linde". 

Außerhalb der Kernstadt bestehen zwar ebenfalls Entwicklungsoptionen, jedoch konzentriert sich 

die Nachfrage nach Baugrundstücken in besonderem Maße auf die Kernstadt aufgrund der 

vorhandenen Infrastruktur, der Arbeitsplatz- und Versorgungsnähe und der zentralörtlichen 

Funktionen. Eine Verlagerung der Entwicklung in andere Ortsteile würde daher den Bedarf der 

Kernstadt nur eingeschränkt decken und wäre siedlungsstrukturell weniger zielführend. Aus 

diesem Grund beabsichtigt die Stadt Schmallenberg die Entwicklung des Plangebietes „Unter 

der Linde“. Die Fläche wird derzeit landwirtschaftlich genutzt und ist nicht durch vorherige 

bauliche Nutzungen vorbelastet. Durch die Lage unmittelbar am bestehenden Siedlungsrand ist 

außerdem keine Zerschneidung zusammenhängender Freiräume zu erwarten. Die relativ geringe 

Flächengröße sowie die arrondierende Lage sprechen dafür, dass die Eingriffe in Natur und 

Landschaft begrenzt bleiben und im Rahmen der Bauleitplanung ausgeglichen werden können. 

8.!Auswirkungen der Planung 

8.1.!Ergebnisse des Umweltberichtes 

Gemäß den Vorgaben des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind im Rahmen der Umweltprüfung die 

Auswirkungen auf die Schutzgüter Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung 
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insgesamt, Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, Fläche, Boden, Wasser, Klima und Luft, 

Landschaft sowie Kultur- und sonstige Sachgüter einschließlich ihrer Wechselwirkungen zu 

prüfen. 

Die Auswirkungen der Planung auf die genannten Schutzgüter sind ausführlich in Teil B der 

Begründung (Umweltbericht) beschrieben. Es wird daher an dieser Stelle auf eine ausführliche 

Darstellung der Auswirkungen auf die Schutzgüter verzichtet. Der Umweltbericht kommt zu dem 

Ergebnis, dass von der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 182 „Unter der Linde“ keine 

relevanten Wirkungen auf die Schutzgüter Menschen und seine Gesundheit sowie die 

Bevölkerung insgesamt, Tiere, Wasser, Klima und Luft, Landschaft und Kulturgüter und sonstige 

Sachgüter ausgehen. Für die Schutzgüter Pflanzen, biologische Vielfalt, Fläche und Boden 

ergeben sich teilweise erhebliche Beeinträchtigungen, die jedoch bei Beachtung von 

Vermeidungs- sowie Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen werden können. Diese 

Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen umfassen im Einzelnen: 

Schutzgut Tiere 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Beeinträchtigungen sind Gehölzrodungen und 

Vegetationsräumungen außerhalb der Brutzeit durchzuführen. Zudem sind 

Baustelleneinrichtungs- und Lagerflächen auf die künftig überbauten bzw. bereits befestigten 

Bereiche zu beschränken. Die Maßnahmen werden als Hinweis in die Planurkunde 

aufgenommen. 

Schutzgut Pflanzen 

Zum Schutz angrenzender Gehölz- und Vegetationsbestände sind Baustellenflächen auf das 

Plangebiet und die künftig überbauten oder befestigten Flächen zu beschränken. Die 

einschlägigen Vorschriften zum Schutz von Vegetationsbeständen bei Baumaßnahmen, 

insbesondere die DIN 18920, sind zu beachten. Die Maßnahmen werden als Hinweis in die 

Planurkunde aufgenommen. 

Schutzgut Boden 

Zur Vermeidung von Bodenbeeinträchtigungen sind Baustelleneinrichtungen, Lagerflächen und 

Baustellenverkehre auf die hierfür vorgesehenen Flächen zu beschränken. Darüber hinaus sind 

die geltenden Regelwerke zum Bodenschutz und zum sachgerechten Umgang mit Oberboden, 

insbesondere DIN 18300, DIN 18915 sowie § 202 BauGB, zu beachten. Die Maßnahmen werden 

als Hinweis in die Planurkunde aufgenommen. 

Schutzgut Wasser 

Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des Grundwassers sind wassergefährdende Stoffe 

ordnungsgemäß zu lagern und ein Austritt wassergefährdender Flüssigkeiten bei Baumaschinen 
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und -fahrzeugen zu verhindern. Die Maßnahmen werden als Hinweis in die Planurkunde 

aufgenommen. 

Kompensationsmaßnahmen 

Zum Ausgleich der durch die Aufstellung des Bebauungsplanes ermöglichten Eingriffe sind 

Kompensationsmaßnahmen mit einer Biotopwertverbesserung von insgesamt 18.785 

Biotopwertpunkten erforderlich. Die konkreten Maßnahmen werden im weiteren Verfahren 

ergänzt. Vorgesehen ist unter anderem die Anlage eines 3 m breiten Pflanzstreifens zur 

Eingrünung des Plangebietes, der mit einem Erdwall kombiniert wird, welcher dem 

Erosionsschutz dienen soll. Die Kompensationsmaßnahmen sind verbindlich umzusetzen; die 

Kosten trägt der Vorhabenträger. 

8.2.!Auswirkungen auf Nutzungen 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes wird eine bislang landwirtschaftlich genutzte Fläche 

von ca. 1,3 ha umgenutzt und zu einem allgemeinen Wohngebiet entwickelt. Es ist mit dem 

Neubau von ca. 18 Wohnhäusern (Ein-, Zweifamilienhäuser oder Doppelhäuser) zu rechnen. Mit 

der Planung geht ein Verlust landwirtschaftlicher Nutzfläche in begrenztem Umfang einher. 

Gleichzeitig trägt die Planung zur Deckung des örtlichen Wohnraumbedarfs in der Kernstadt 

Schmallenberg bei. Die vorgesehene Bebauungsstruktur entspricht der bestehenden 

Nutzungsstruktur der angrenzenden Wohngebiete und fügt sich in die vorhandene 

Siedlungsstruktur ein. Durch die arrondierende Lage am bestehenden Siedlungsrand wird keine 

neue, isolierte Siedlungsentwicklung ausgelöst, sondern die bestehende Siedlungsstruktur 

sinnvoll ergänzt und räumlich abgerundet. 

8.3.!Verkehr 

Die verkehrliche Erschließung der neuen Baugrundstücke erfolgt über die neu herzustellende 

Straße mit Anschluss an die Breslauer Straße. Durch die geplante Wohnnutzung ist mit einer 

moderaten Zunahme des Anliegerverkehrs zu rechnen. Aufgrund der geringen Größe des 

Plangebietes und der ausschließlichen Nutzung als Wohngebiet ist jedoch keine erhebliche 

Mehrbelastung des bestehenden Straßennetzes zu erwarten. Die Planstraße soll nicht für den 

öffentlichen Personennahverkehr genutzt werden. Die Erreichbarkeit des ÖPNV ist über die 

Bushaltestelle „An der Robbecke“ in etwa 500 m Entfernung gegeben. 

8.4.!Ver- und Entsorgung 

Das Plangebiet ist bislang nicht erschlossen und bedarf daher einer vollständigen 

Neuerschließung. Die notwendigen Versorgungsleitungen, insbesondere für Strom und Wasser, 

sollen voraussichtlich über die angrenzenden bestehenden Netze in der Breslauer Straße 

angebunden werden. Hierzu sind im Rahmen der weiteren Planungen entsprechende 

Abstimmungen mit den Versorgungsträgern vorzunehmen. 
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8.5.!Kosten und Finanzierung 

Die Kosten für die Aufstellung des Bebauungsplanes werden von der Volksbank Sauerland 

Immobilien-Partner GmbH getragen. Die Kosten, die für die Herstellung der Erschließungsanlagen 

sowie der technischen Infrastruktur entstehen, werden ebenfalls von der Volksbank Sauerland 

Immobilien-Partner GmbH getragen. Dies wird über einen städtebaulichen Vertrag zwischen der 

Stadt Schmallenberg und der Volksbank Sauerland Immobilien-Partner GmbH fixiert. 

9.!Flächenbilanz 

Position Nutzung Fläche in m2 

1 Allgemeine Wohngebiete 11.016 

2 
Öffentliche Straßenverkehrsflächen Zweckbestimmung 

„Verkehrsberuhigter Bereich“ 
1.924 

3 
Öffentliche Straßenverkehrsflächen Zweckbestimmung 

„Fußweg“ 
72 

4 Grünflächen 82 

Gesamtfläche 13.094 

 

10.! Rechtsgrundlagen 

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I 

S. 3634), das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 22. Dezember 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 

348) geändert worden ist 

Baunutzungsverordnung (BauNVO), Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke in 

der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. I S. 3786), die zuletzt durch 

Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) geändert worden ist  

Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV), Verordnung über die Ausarbeitung von Bauleitplänen 

und die Darstellung des Planinhaltes vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 I S. 58), die zuletzt 

durch Artikel 6 des Gesetzes vom 12. August 2025 (BGBl. I S. 189) geändert worden ist 

Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (Landesbauordnung 2018 - BauO NRW 2018) 

in der Fassung vom 21. Juli 2018 (GV. NRW. S. 421), die zuletzt durch Gesetz vom 31. Oktober 

2023 (GV. NRW. S. 1172) geändert worden ist 
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12.! Anlagen 

Anlage 1: Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Bebauungsplan Nr. 182 „Unter der Linde“ in 

Verbindung mit der 47. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Schmallenberg, 

Mestermann Landschaftsplanung GmbH & Co. KG, 2026 
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